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Der Kriegsrat in Calais
Haag 20 Juli

ſichern über den jüngſten großen Kriegsrat der Ver
bändeten in Calais der faſt eine Woche dauerte vom

12 Juli einige intereſſante Einzelheiten durch So
weiß man daß 5 engliſche Generale darunter Kitchener

Durch allerlei Jndiskretionen

und French 3 franzöſiſche Generale nämlich Joffre
Foch und Caſtelnan und 2 belgiſche Generale dem
Kriegsrat beiwohnten aber kein italieniſcher Militär
Denn General Porro kam erſt in Calais an als der
Kriegsrat ſchon beendet war Er hatte nur noch Ge

Eine Drohung Jtaliens an

legenheit ſich kurz mit den Generalen der Verbündeten
zu beſprechen

Als Hanuptergeb niſſe des Kriegsrates werden
angegeben

1 die Rückkehr zur alten Abnutzungstheorie gegen
über den Deutſchen alſo ſyſtematiſche Defen
ſive damit die Deutſchen durch die ihnen aufge
zwungene Offenſive ſoviel Menſchen als möglie
lieren

ver
Porro nach

2 verſchiedene Truppenverſchiebungen
über die ſich natürlich nichts erfahren läßt

Vorbereitung des mit Sicherheit bevorſtehenden
Winterfeldzuges D T

Eine franzöſiſche Kommiſſion an der
italieniſchen Front

Zürich 20 Juli Die Reiſe des italieniſchen Generals
rankreich hat zur unmittelbaren Folge

gehabt daß jetzt Feine franzöſiſche Militärkommiſſion an
die italieniſche Front entſandt worden iſt Die Mit
glieder dieſer Kommiſſion ſind i im italieniſchen
Hauptquartier eingetroffen das ſich zurzeit in Verona
befindet Welches der Zweck der ne e Kommiſſion

alten aber aller Wahrſein ſoll wird ſtreng geheim geHenlichreit nach d rfie es ſich um gewiſſe Unter
ſtützungen handeln welche die italieniſche Heeresleitung
von Frankreich verlangt und zum Teil auch bereits er
halten hat Jn Verong ſind nämlich franzöſiſche Flug
zeuge angekommen

h

henlandJe

Wien 20 Juli Wie aus Athen gemeldet wird ließ Sonnino den griechiſchen Geſandten zu ſich rufen

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 20 Jnli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen der Weichſel und dem Bug ſind

geſtern die verbündeten Armeen in der Verfolgung des

weichenden Gegners über das Schlachtfeld der letzten
Tage hinansgerückt Bei den am Erfolge hervorragend
beteiligten Truppen des Feldmarſchallentnants Arz
Suchs die Zahl der eingebrachten Gefangenen auf 50
Offiziere und 3500 Mann Auch bei Sokal brachten
unſere Truppen über 3000 Gefangene ein Weſtlich
der Weichſel haben unſere Verbündeten in helbenmüti
gem Ringen den ruſſiſchen Widerſtand an der Jlzanka
gebrochen Südlich and weſtlich von Radom beſtan
den öſterreichiſchungariſche Regimenter heftige Kämpfe
Siebenbürgiſche Jnfanterie erſtürmte den Ort Koſtrzyn

Radom wurde heute vormittag von unſeren Trup
pen beſetzt

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert An der
Grenze zwiſchen der Bukvwina und Beſſarabien wurde

eine ruſſiſche Plastun Brigade äüber
fallen und zerſprengt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht im Görziſchen dauert fort Jta

lieniſche Angriffe die ſich nun mit großer Heftig
keit auch gegen den Görzer Brückenkopf richteten hatten
am geſtrigen Tage und in der Nacht auf den heutigen
wieder kein Ergebnis Nach ſtarker bis mittag
währender Beſchießungdes Brückenkopfes durch die feind
liche Artillerie ging die italieniſche 11 Jnfan
teriediviſion mit betrunkenen Truppen
zum Angriff gegen den Abſchnitt von Podgora vor Der
Feind drang ſtellenweiſe in unſere Deckungen ein wur
de aber wieder hinausgeworfen Nach nen
erlicher Artillerievorbereitung erfolgte um 4 Uhr nach
mittags ein zweiter Angriff der um 8 Uhr abends
gleichfalls abgeſchlagen war

Um den Rand des Plateaus von Doberdo
wird erbittert weitergekämpft Geſtern Nachmittag
ſchlug tapfere ungariſche Landwehr einen ſtarken Angriff
gegen ihre Stellungen bei Sdrauſſina zurück Auch drei
weitere Maſſenangriffe der Jtaliener brachen hier zu
ſammen Ebenſs ſcheiterten alle gegen den ſüdweſtlichen
Plateaurand von Polazzo Redipuglia Vermeglianso her
geführten Vorftöße ſowie ein Angriff auf den Monte
Coſich nbrdkich Monfaleone Der in ſeine Deckungen

r Feind erlitt berall ſchwere Ver
a ſt e

Die Artillerickämpfe om mittleren Fiongo im Krn
ien and der Harntner Gernge halten an m Raume

des n wurden zwei heftige Angriffe der Al
ni abgeſchlagen

Jn den bereits erwähnten heftigen T in der
Kreuzberggegend nerloxes die Wgliener Mo

an Toten und etwa das Doppelte an Verwundeten
Demgegenüber beträgt dort unſer Geſamtverluſt 42
Mann Die Stellung ſüdlich Schluderbach wurde von
unſeren Truppen wieder zurückgewonnen Ein neuer
licher Angriff ſchwächerer italieniſcher Kräfte auf den
Coldi Lana mißlang wie alle früheren

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Wie der ruſſiſche Generalſtab den
Rückzug mitteilt

ruſtg Petersburg 20 JuliSe veneralſabes Jn der Gegendvon iga und Szawle erreichten die feindiſchen

Abteilungen die Front Tukkum Dobien ne r
ten am 18 Juli in m Richtung g
berge und Benen vor Jm Norden
any unternahmen Koſaken einen
in den Rücken dTronzpor auf
den Feind zu rin en Deunſere Stellungen bei wle dert der

M wurden erfolgreich abgewieſen
r des Njemen warfen wir den

acht aus den berg ützengräben

des

o 7 einen eine
r wir fort

ngriffe gegen
cht zum un der eind in ſerſe

ie er am 15 Juli Fo

W undde re

genommen hatte der Narewfront unternahm der Feind eine P h und nahm in der
Nacht zum 18 Juli das Poredy auf dem rechten
Ufer der Piſſa

den t AngriffePſchetſchniok

Auf dem linken Ufer der Szkwa wur
gegen die Dörfer Vik und

abgewieſen Weſtlich des Omu
lew zie h unſere Truppen SchrittSchrift 5 Narewbrit enkopf zurück Sie lieferten
am Abend des 17 Juli einen hartnäckigen m
kampf in der Gegen der Stadt Makow BeiDorfe Karniewo unternahm eines unſerer R nei

einen glänzenden Gegenangriff Jn Richtung Lublin
wurden feindliche Angriffe an der Front Vilkolaſch
Byklava im Laufe des 18 Juli erfplgreich abgem eſen
Am Wievprz bemächtigte ſich der Feind in der Frdes 18 Juli der Stadt Krasnoſt a w und der Fare

übergänge die flußabwärts gelegen ſind Jm Je
des 19 Juli blieben feindliche Angriffe am Bach der
von R diſchevitze zum Dorfe Piaski und dem Wieprz
fluß führt ohne Ergebnis Am rechten Ufer des Wieprz
ige wir bei Krasnoſtaw und an der Wilica zahl
reiche außerordentlich hartnäckige feindliche Angriffe ab
indes gelang es dem Feinde ſich an der Mündung der
Wolica und beim Dorfe Gaczniki auf dem rechten v
des Fluſſes feſtzuſetzen Darauf erachteten wir es für
richtig unſere Truppen in unſere zweite Stellung zu
rückzuziehen Beim Dorſe Grabowiee wieſen wir
am 18 vier wütende Angriffe des Feindes die auf brei
ter Front unternommen und von Artilkerieſperrfeuer
unterſtützt wurden ab Zwiſchen Huczwa und am Buwarfen wir am Abend des 17 in erbittertem el
den Feind aus allen unſeren zuvor von i J Wmenen Schützengräben m Ubenb wurde Kampfgegen die e Fregprt e 8 s de

h

h e eDer Schlüſſel von Lublin und Cholm
n Der u egweiſer für den

deutſchen Truppen in Krasnoſtaw Dieſen Ort hat
e t als er voch in ichen Beſitz war der Mili
tärſchr teller ger engli chen Zeitung den Schlüſſel
von in und C im genannt wobei er die ruſſiſcheArmeeleitum i rößten Lob bedachte die Kras

Ia als er er b eng Eiſenbahnund als das Herz der Lemberg Lubliner Straße gegen
alle Angriffe de x Dies iſt wohl eine genügendeSia für die öße des Erfolges V

Der Beſchützer Petersburgs
Petersburg indirekt 20 Juli General RußkisErnennung zum den rer wird nunmehr amtlich be

lannt gegeben Ruskoje Slowo bemerkt zu der Er
r Rußki werde Armeen zu führen dieg e en aben Samttiche beu Rigas de der dorkfi ten der Gerichte ſindtigen a alen und die

ger nach e Mit der Räumunger dortigen Je ager iſt begonnen Stadte haben We e erhalten zur Abreiſe bereit
ife der jüngſten Woche haben über 10 000ken iga flu verlaſſen Die Nordweſt

die Order r 19 F F ücht lingszüge täglich
Vorſorge en M itau wie W Iſterium hat der Dorpaterhen vom nächſten Semeſter wo m
n in a r Sprache abzuhaltenn ſi weitere rgeſoneu baltiſchen Provinzen nach Sibirien

darunter der bebann Bausferhorver Stewentogen und i aus Althof dem
überdies ein rer droht zen er in einerPredigt ſeine Gemeinde h ordert hatte vor den
ernennen DenenHab und Gut nicht zu e

Die Lage in der Saboſtecke

W T Czernowitz 20 Juli Trotzdem dieKuln am Du jeſtr arvke Verſtärkungen heranholten

elgng es ihnen nicht rſere llungen zu nehmenLeſtee Arti kerjetampfe da en ſich entwickelt Auch in
Be r r t Ruſſen in den letzten vier
Nächten unaufhörlich heftige Sturmangriffe gemocht
die ſtets abgeſchlagen wurden VL

Die Schadenerſatzanſprüche in
Moskau

Stockholm 20 Juli Die Blätter melden Aus
ländiſche Konſulate reichten bei den ruſſiſ chen Behörde n

ihre Schadener rn für die Zerſtörungen wäh
rend der Unruhen ein g8 amerikaniſ cheKonſulat machte für Deuſſche Oeſte rre cher und Türken

100 Forderungen geltend das fran zöſiſche 10 das eng
ſche 10 die übrigen Stnaten beſonders Schweiz und
Schweden zuſammen 20 Die der ſiſchen

gſren und ihr

ſtörten Ge ſchäft e wird nicht gen Der habenerſap wird aus Kronmittein gieiſtet werden el den

en Hausſuchungen wurde von der Polige viel ge
enes Gut r Auf der füdweftlichen Eiſen
e ä gro Unter n in Höhe vonue

Von engliſchen Dergarbeiterſtreit

T London 20 Juli Der es Kder arbeſteritreits auj die Induſtrie zeigt üch bereits Rech le

und e ſich bitter über die griechiſche Preſſe mit dem Hinzufügen daß Jtalien zu ſcharfen Maßnahmen
wenn die griechiſche Preſſe auch v vrhin einc ſo feindfelige Halt

den Berechnun
eine Million
die nun fehlen
unterne hmunngen bereits ins Sto

ungen der Daily Mail werden ungefähr
Tonnen u in der Woche gefördert

Jnſolg n ſind mehrere Jnduſtrie
cken geraten Esw ird befürchtet daß auch die tehl und Zinnplatten

werke die 140 000 Mann beſchäftigen ernſthaft am
Weiterarbeiten verhindert ſind Auch die Bahnen die
Erze und Kohlen nach den Häfen bringen gehen zum
Teil leer Zum Teil wird auf ihnen mangels Kohlender Betrieb eingeſchränkt Die Docks vo Briſtol wer
den wenn der Streit nicht innerhalb weniger Tage bei
gelegt wird ebenfalls zum Feiern gezwungen ſein

otterdam 20 Juli Wie aus London berichtetwird iſt zwiſchen den Regierungsvertretern und den
Bergarbeitern eine Einigung erzielt worden Es
wird angeneommen daß dadurch der geſ ſamte Berg
arbeiterſtreik in Wales beigelegt wird D TW T B Cardiff 20 Juli Kenter Nah
einer weiteren Konferenz mit Ar rbeitgebern und Ar
beitern ſind heute die Bedingungen von den Gruben
beſitzern ſchriftlich niedergelegt und den Arbeitern
unterbreitet worden Lloyd George bemerkte da
bei Nun werden wir nicht t lange mehr zu verhandeln
brauchen Ein ſpäteres Telegramm beſagt daß ob
wohl noch keine amtliche Verlautbarung vorliege dochbereits ein ren erreicht ſein ſoll das erſt ſechs
Monate nach Friedensſchluß abgelaufen ſein ſoll

Der Peſſimiſt Balfour
W T Haag 20 Juli Balfo ur hat ſich inden Wenn delgän ne von Weſtmi inſter geä äußert daß kaum

die Hoffn ung beſtehe die Dar da el e e n mit Ge
walt zu bezwingen Man dürfe nur damit rechnen daß

Verteidigern die Munition ausgehe

Neue Ereigniſſe in Flandern
den

2 B Berlin 20 Juli Nach dem Rotterdamer
Courant wird aus Oof burg gemeldet daß geſtern vormittag aus der Richtung der Fe andri ſchen Front

per rneonendonner zu nen warDie amerikaniſche Antwort an

Deutſchland
W T London 20 Juli Das ReuterſcheBureau meldet aus Waſhington Präſident Wilſon

hatte gleich nach ſeiner Ankunft in Waſhington eine
d r mit dem Staaatsſekretär L Lanſing über
die Antwort der Vereinigten Staaten an Deutſchland
Beide waren darüber einig daß die Note an Deutſch
land weiter hervorheben müſſe daß die Vereinigten
Stagten nicht untätig bleiben können wenn neuerdings
ein Angriff anf ein unbewaffnetes Schiff unternommenwird das feinen Wiverſtand leiſtet und wenn dabei das
Leben von Amerikanern verloren geht Die Note wird
die ernſte Abſicht der amerikaniſchen Regierung dar
tun keines ihrer Rechte aufzugeben Sie wird ſich

ſefnger Kan

r wenig oder gar nicht mit den in der letzten Note er
örterten Grundſätzen befaſſen

Pa ris 20 Juli Nach einem HavasTe etra m meldet der Waſhingtoner Korreſpondent der

eciated Preß daß die Antwortnote Wilſons anDeutſchland am Sonnabend nach Berlin abgehen wird

Der amerikaniſche Munitionsarbeiterſtreik

P 75 2 HavasT Paris da g S r e SNe wo ork e
t ren i en einer ſch nell en Löſunger J in Vrigagport geltend zu machen

gegen Italien zeigen



Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 20 Juli
Jm

Anſchluß an eine Minenſprengung bei Schloß Hooge
öſtlich von Bern ſetzten die Engländer beiderſeits der

Der Angriff
Teilweiſe kam

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Straße Hooge Ypern zum Angriff an
brach vor unſeren Stellungen zuſammen
er in unſerem Artilleriefener garnicht zur Durch

m Den Sprengtrichter haben die Engländer
eſetzt

Bei Souchez wurden Handgranatenangriffe ab
geſchlagen

Nach lebhafter Feuertätigkeit ihrer Artillerie in der
Gegend von Albert verſuchten die Franzoſen abends
einen Vorſtoß gegen unſere Stellungen bei Fricourt
Sie wurden zurückgeſchlagen

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Jn Kurland wurden die Ruſſen bei Gr Schmarden

bei Gründorf und Uſingen zurückge
Auch öſtlich Kurſchany weicht der Gegner vor

öſtlich Tuckum
drängt
unſeren Angriffen

Nördlich Nowogrod am Narew bemächtigten
ſich die dentſchen Truvpen feindlicher Stellungen nörd
lich des Zuſammenfluſſes der Bäche Skroda und Piſſa
Aen eingetroffene Lundſturmtrnvpen die hier
erſtenmal ins Feuer traten zeichneten ſich beſonders
us

Nördlich der Szkwa Mündung erreichten wir
Flußufer

Oſtrolenka
nord weſtlichen

von
den Narew Die euf dem
gelegenen ſtändigen Befeſtigungen
wurden beſetzt

Südlich der Weichſel ſind unſere Truppen bis zur
Blonie Grojec Stellung vorgedrungen Bei
Nachhutkämpfen verloren die Ruſſen hier 560 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Landwehr und Reſervetruvven

aus der Jlzanka Stellung völlig geworfen

abgewieſen Ueber 5000 Gefangene fielen in
Hand Unſere Truvpven ſind dem geſchlagenen
auf den Ferſen Kavallerie er reichte bereits die Bahn
Radom Jwangorod

Zwiſchen oberer Weichſel und dem Bug folgen wir
dem zurückweichenden Feinde

Feinh

Oberſte Heeresleitung
ich

Ein Fort durch Muſchneng wehre
bezwungen

19ng

Aus den Kämpfen um Libau
Dem Feldpoſtbrief eines jungen Offiziers

entnimmt die Voſſ Ztg folgende friſche Schil
derung der Eroberung eines Forts von
Libau durch Maſchinengewehre die gerade
jetzt wo Libau wieder im Vordergrunde der
Ereigniſſe ſteht beſonderes Jntereſſe bean
ſpruchen darf

Heute habe ich den beſonderen Vorzug D
oaß ich der erſte preußiſche Offizier und Soldat bin
der ein ruſſiſches Fort zur Uebergabe bewogen und den
Fall der Feſtung Libau nicht unweſentlich dadurch be
einflußt hat Zunächſt ging es aus Memel noch Krot
tingen und Polangen dort war nichts Beſonderes los
Die Ruſſen griffen jedenfalls nicht an Dann ging es
in mehreren
Libau

Ein Landungskorps geſichert durch S M S
verſuchte in der Nähe der Kurhausbatterie zu landen
mußte den Verſuch des heftigen Feuers wegen aber auf
geben Wir gelangten unbehelligt bis zum Nordrand
des Waldes weſtlich Kernaten Von dort aus wurde die
Verbindung mit der Flotte direkt hergeſtellt Ein Tor
pedoboot das zunächſt der Küſte ag ſetzte einen Offizier

Tagemärſchen ar M t anach Kl Derlü jud lich

an Land Dieſer begab ſich nach den nötigen Jnſtruk
tionen wieder zurück und nunmehr wurde die Verbin
dung durch den Signalgaſt von S M S die auf
dem Lande beim Stabe waren mit Winkerflaggen auf
recht erhalten Das ſüdliche Werk von Libau
wurde unter Feuer von der Flotte genommen Sie hatte
Libau in weitem Bogen umſpannt ge von zahl
reichen Torpedobooten Vier ruſſiſche Kreuzer waren
nördlich Libau gemeldet Das ſüdliche Werk ſollte be
ſchoſſen werden Man ſah Breitſeite auf Breitſeite von
den Schiffen abfeuern Es war ein unvergeßlicher An
blick Unſere Patrouillen hatten erſt dicht am Werk
Feuer erhalten Ruſſiſche Artillerie l ſich nirgends
hören Um 2 Uhr nachmittags ging die Jnfanterie bis
auf etwa 800 Meter an das Wert heran erhielt Jn
fanteriefeuer und legte ſich hin

Jch war beim Stabe und wußte daß die Pioniere
jetzt vorrücken ſollten um das Werk zu unterſuchen Jch
machte daher dem Major den Vorſchlag die Maſchinen
gewehr Abteilung zum Schutz der aufklärenden Pioniere
einzuſetzen Er befahl mir nur einen Zug in die vor
dere Linie einzuſetzen Jch meldete daß bereits
geſchehen ſei Nach etwa fünf Minuten trat ich wieder
an den Major heran nachdrücklich meinen Vorſchlag
erneuernd Er befahl mir darauf die Maſchinengewehre
vorzuziehen Jch ritt zurück und führte dann die Ab
teilung im Galopp erſt auf der Chauſſee und dann nach
der See ausholend über Gräben und dann zwiſchen den
Dünen vor Der Major rief mir zu Jnfanterieangriff
vortragen Jch ging weiter vor ließ etwa 1200 Meter
pom Werk ab den Munitionszug zurück und führte die
Gewehre bis auf etwa 800 Meter an das Werk heran
Dieſe Bewegungen wurden im Galovpp und teilweiſe im

dievles

eindlichen Jnfanteriefeuer ausgeführt Jch holte alle
noch verfügbaren Leute nach vorn führte die Fahrzeuge
vor und übergab ſie dem Feldwebel Jch ſelbſt begab

der Doktor
überzeugte mich
en gewehre waren
700 Meter am

mich zum Zuge des Leutnants d Reſ
der indogermaniſchen Sprachen iſt un
daß richtig gefeuert wurde Die Maſchin
jetzt alle in der Jnfanterielinie etwe
Werk Zwiſchen ihnen und dem Werk liegt eine Ebene
glatt wie ein Tiſch Jch ließ nun ſo feuern daß immer
ein Maſchinengewehr nach dem anderen ſchoß das Feuer
alſo nicht abbrach ſondern vielmehr das Werk dauernd
und ergiebig beſtrichen wurde

Etwa um 4 Uhr rief mir Leutnant der Reſ S
zu daß eine weiße Flagge auf dem rt ſichtba
Jch befahl Alles ſtoppen Maſchinengewehre bleiben
feuerbereit liegen ich ſelbſt begebe mich zum Fort Zu
Leutnant S folgen Jch ging unter wenken
meines Taſchentuches mit Leutnant S an das Fort
heran Wir riefen nun beide wiederholt über den
Graben zum Fort hinüber ohne Antwort zu erhalten
Es zeigte ſich niemand Wir verſuchten nun über die
brennende und rauchende Brücke hinüberzugelangen muß
ten aber wegen des ſtarken Rauches umkehren Als ich
mich umſah erblickte ich die beiden Gewehre in Marſch
noch 40 Schritt von mir entfernt Jch befahl ſie zu mir
und brachte das Gewehr vom Unteroffizier der Reſ
S am Graben neben der Brücke in Stellung Jn
zwiſchen war es Leutnant S gelungen über die
brennende Brücke zu kommen Jch kletterte ſofort nach
und wir beide liefen dann ſofort den Wall des Werkes
hinauf

Als ich den Kopf über den Wall ſteckte ſah ich alles
leer und verlaſſen Dicht vor mir ſtand ein geladenes
Maſchinengewehr Auf der Straße nach der Stadt zu
ſah ich einen ruſſiſchen Soldaten laufen Wir riefen
dieſem auf ruſſiſch Freund nach Kaum hatten wir
gerufen da ſtürzten aus allen Toren bewaffnete Ruſſen heraus Jhnen riefen wir ebenfalls
ruſſiſch Freunde guten Tag zu und winkten ſie
zu uns heran Mit den Soldaten kamen auch Offiziere

zum

des
Generaloberſten v Woyrſch haben den öberlegenen Feind

Rlle Gegen
ſtöße eiligſt herangeführter ruſſiſcher Reſerven wurden

deutſche

r fer

er

Galizien brachte ich den Kommandanten davon ab mit

bewog ſie aber nachdrücklich ſich auf die ſüdliche Bö

danten Sie zeigten auf einen Oberſtleutnant
begrüßten auch dieſen und forderten die
Die Offizere wollten ſie nicht hergeben Kurz W
ſchnallte Leutnant S einem dicken bebrillten Ka

lichkeit den anderen Offizieren Wir nahmen die Degen
an uns und drückten den Offizieren teilnahmsvoll die
Hand Bei dieſem Vorgang umringten uns die ruſ
ſiſchen Soldaten und zogen mich hierbei am Aermel
und am Arm Jch brachte nun ein Hoch auf S M
den Deutſchen Kaiſer aus in das ich die Beſatzung
einzuſtimmen aufforderte Trotzdem die Ruſſen be
waffnet waren und weit überlegen riefen ſie auch Hurra
nun ſtürzten weitere Soldaten aus den einzelnen Teilen
des Forts in den Hof

Jch fordere die Offiziere auf mit mir zu kommen
Als wir aber plötzlich heftiges ruſſiſches Schrap

Wir begrüßten ſie und fragken nach dem Komman
Wir

e gen

pitän den Säbel ab und dann wir beide in aller Höf

durch den Telegraphen verbreitet wird Und das
italieniſche Volk blickt mit Stolz auf
ſolch mutige Kunſtſtücke fezris brachten
Blatt brachte ein Spottbild das Koloſſeum in

Hurra vor einer erob
ſchen Mütze

Wir Neutrale die wir viel

den jüngſten Sieg der Jtaliener beluſtigt über den
großen glanzvollen Stacheldrahtſieg Wenn man lieſt
was von italieniſcher Seite darüber gemeldet wird
dann gewinnt man den Eindruck daß die italieniſche
Artillerie und Jnfanterie kleine Miezekätzchen ſind Nur
ein Hünengrad kann ſo etwas anhören ohne in
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nellfeuer erhielten wollten die Ruſſen wieder in
ihre Kaſematten zurück vor allem die Offiziere Jch

ſchung des Walles zu begeben und hinzulegen Ein
Teil der Beſatzung lief in das Werk zurück Jch ver
ſuchte nun die Offiziere über die Brücke zu bringen
erhielt jedoch ſofort wieder heftiges Schrapnellfeuer
und ließ daher die Offiziere ſich abermals hinlegen
Unteroffizier S ſonſt Dr phil hatte mit großem
Schneid und in richtiger Erkenntnis der Lage ſein Ge
wehr über die brennende Brücke gebracht und dort wo
ich den Wall erſtieg ſo in Stellung gebracht daß er
den oberen und rückwärtigen Teil des Walles beſtreichen
konnte Er blieb auch trotz des Schrapnellfeuers auf
dem Wall was den Ruſſen ſehr imponierte

Auf Befragen gab der ruſſiſche Kommandant an daß
die Artillerie der nördlichen Werke auf uns ſchöſſe Jch
forderte daß er ſofort dieſe Artillerie ihr Feuer ein
ſtellen laſſen ſollte ſonſt würde Libau dem Erdboden
gleich gemacht werden Jeglicher Widerſtand ſei ver
gebens da Flotte und Armee die Feſtung vollkommen
eingeſchloſſen hielten und er viel vexgießen ſich ws
ſparen könnte wenn er die ſinn Wegenwehr unter
ließe Jch forderte ihn auf einen ſeiner Offiziere alsUnterhändler abzuſenden Er wollte aber davon nichts
wiſſen ſondern erkundigte ſich nach unſerer Stärke die
ich auf eine Diviſion angab und nach unſeren großen
Kanonen Auch dieſe verſicherte ich ihm wären zur
Stelle Um meiner Drohung Nachdruck zu geben ſchickte
ich Leutnant v M zu Seiner Exzellenz ſalias Major
v mit der Aufforderung die Beſchießung zu be
ginnen Durch Vorleſen von Siegesnachrichten aus

ſeinen Offizieren allein zu beraten Nach vielem Hin
und Her war der Kommandant dann ſchließlich zur Ab
ſendung des Parlamentärs bereit Jch machte dem
Offizier eine weiße Flagge zurecht und entließ ihn
auf parole honneur Vorher mußte ich noch ver
ſichern daß der Kommandant unter den gegenwärtigen
Umſtänden nicht anders hätte handeln können und wie
ein Held gekämpft hätte Der Parlamentär ging los

Dem Major v L führte ich die Offiziere vor und
überreichte ihm den Degen des Kommandanten Er
gab ihn mir aber zurück Jch berichtete kurz was ſich
zugetragen hatte und begab mich dann wieder nach
vorn Zum Abſchied leerte ich noch mit den fünf ge
fangenen ruſſiſchen Offizieren eine Flaſche Rotwein und
tröſtete ſie ſo gut es ſich in dieſer Situation machen

M
ließ

Der Parlamentär war wirklich zurückgekommen
hatte die Artillerie zum Schweigen gebracht und Leut
nant S perſönlich zur Unterhandlung abgeholt Dieſer
ging durch die Stadt traf den Bürgermeiſter Stellver
treter übernahm von dieſem die Stadt und begab ſich
dann über den Hafen in die nördlichen Werke Die
Ruſſen gaben die Stadt bis zum Hafen daraufhin frei
machten Waffenſtillſtand bis 10 Uhr 30 und baten ſich
aus nach dieſer Bedenkzeit erneut zu verhandeln
Unſere von Oſten und Norden anmarſchierenden Trup
pen waren noch nicht herangekommen deshalb glaubten
die Ruſſen nicht an die Umzingelung der Stadt Wir
marſchierten nun nachdem die Pioniere einen Ueber
gang auf dem man einzelne Pferde hinüberführen
konnte über den Graben hergeſtellt hatten durch die
Stadt und beſetzten ſie bis zum Hafen Es
war nachts 12 Uhr Der Oberbürgermeiſter erſchien
mit der Amtskette Jch führte ihn zum Major Er
ſibergab die Schlüſſel der Stadt und auf dem Rathaus
nachher die Stadtverwaltung

Eine ſaftige Kritik
Cadorna gewidmet

Die holländiſche Zeitung Vaderland macht ſich
in einem Leitartikel über die amtlichen KriegsberichteCadornas mit herzlicher neutraler Freude luſig

Die einzige Macht des Verbandes welche Sieg auf
Sieg erringt iſt Jtalien Es erntet keine Lorbeeren
mehr Das Wort iſt zu ſchwach Es macht Lorbeer
heu und fährt es mit Frachtwagen in ſeine Scheuern
Aber es geht mit den Triumphen etwas ſonderbar zu
Man führt Parforce Touren auf dem Gebiete des Berg
ſportes aus Der niederländiſche Alpenverein darf vor
allem nicht verſäumen ſich nach den Adreſſen der
Herren zu erkundigen die die Touren ausführen Eine
Abteilung z B bewerkſtelligte ein Herabklettern über
eine ſenkrechte Felſenwand Sie ließen ſich an Tauen
und mit Lebensgefahr daran herunter und zwar einer
nach dem andern Man fragt was nun weiter geſchah
Nun unten angekommen kamen ſie direkt in Feindes
Hand an noch viel genauer wie Jan van Schaffelaar
als er vom Barxeveldſchen Turm ſprang und natür
lich wurden ſie einer nach dem andern vom Tau los
gemacht wie Schellfiſche von der Angelleine und ein
geſteckt Man ſieht die Heldentaten ſind noch
nicht ganz ausder Welt verſchwunden Die

Vergesanhene Pengerhreuzer bluseppe Goriholo
Geiſtesſchwung zu geraten Glücklich daß der furchtbare
Widerſtand den dieſer Stacheldraht bot zum Schluſſe
doch durch unſere Artillerie und durch unſere Jn
fanterie vernichtet werden konnte Wir begreifen denn
auch daß der italieniſche Bericht mit Stolz ſagen kann
Es iſt feſtgeſtellt daß die feindliche Jnfanterie im offe

nen Felde ſelten der italieniſchen Jnfanterie widerſtehen
kann Was Wunder auch Was kann beſtehen gegen
eine Jnfanterie die Stacheldrahthinderniſſe welche be
reits durch unſere Artillerie zerſtört waren noch
weiter zerſtört

Werum Japan keine Armee nach Europa
ſenden konnte

Unter dieſem Titel veröffentlicht die Juli Nummer
der von Dr Alfred H Fried herausgegebenen Blät
ter für zwiſchen ſtaatliche Organiſatio
nen ein Schreiben das der japaniſche Diplomat und
Pazifiſt T Miyaoko an einen bekannten franzöſiſchen
Diplomaten gerichtet hat worin er die Gründe ausein
a tzt warum die erwartete Hilfsaktion durch eine
ja S he Europa Armee unterblieb Die Ausführun
en und Gründe des Japaners dürften auch in Deutſch
and intereſſieren

Man kann in einigen Worten die Einwände zu
ſammenfaſſen die ſich gegen die Entſendung von 400 000
Mann nach Europa geltend machten Sie iſt einfach
unmöglich Ebenſo wie in Frankreich und Deutſch
land beſitzen wir in Japan das Syſtem der Konſkrip
tion Die militäriſche Dienſtzeit iſt in Japan eingeteilt
in einen aktiven Dienſt eine erſte und zweite Reſerve
oder Landwehr und eine Territorialarmee oder
Landſturm Das Militärgeſetz beſtimmt dieſen Jahr

gang nicht formell zur Verteidigung des Landes aber
er gilt allgemein nur dafür Die durch den Kaiſer
Meiji zu verſchiedenen Zeiten erlaſſenen Dekrete be
tonen daß wenn dieſe Staatsbürger zu den Waffen
gerufen werden ſollten dies nur zur Wohlfahrt
der Nation geſchehen würde

Unſere Kriege gegen Ching und Rußland und unſer
jüngſter Feldzug gegen die Feſtung Kiautſchou waren
ihrem Weſen nach nur Verteidigungskriege
Die Vorherrſchaft die China 1894 in Koreg anſtrebte
hätte nach und nach Japan zu einem Vaſallenſtaat er
niedrigt Die durch Rußland im Hinblick auf die An
nexion von Korea erfolgte Beſetzung der Mandſchurei
hatte vor allen Dingen den Zweck die japaniſche Groß
machtſtellung endgültig zu brechen Die Errichtung
einer ſtarken deutſchen Militär und Marineſtation an
der wichtigen Küſte Schantungs bedeutete nichts ande
res als den Anfang einer künftigen Beherrſchung eines
wichtigen Teiles von Nordching die wenn ſie einmal

er Fere für uns eine ſtändige Bedrohung gebildet
hätte

Wenn alſo das japaniſche Volk ſich nur dann zu
einem Kriege entſchließen kann wenn es ſein Land zu
verteidigen hat wie kann man annehmen daß die Re
e eine Armee nach Europa ſchicken würde Das
Miniſterium das einen ſolchen Vorſchlag auch nur ver
fuchen würde würde ſofort geſtürzt werden Die Tagung
oder Nichttagung des Landtags würde dabei wenig be
deuten Das Volk würde ſchon Mittel finden ein Mi
niſterium zu bekämpfen das unbeliebt wäre Außerdem
müßten die notwendigen Kredite durch den Landtag be
willigt werden Es ſteht aber feſt daß kein Kabi
nett den wahnſinnigen Mut faände ein ſolches
Budget zu unterbreiten

Den Angriff auf Kiautſchou unter die Verteidigungs
kriege zu rechnen iſt ungemein willkürlich

Kriegsallerlei
Held a D Annunzio Aus Lugano erhält die

Tägl Rdſch folgenden Bericht über AnnunziosGlück und Ende Nach den erſten Tagen künſtlich ge
machter Kriegsbegeiſterung hat eine Stimmung in den
italieniſchen Städten Platz gegriffen die von irgend
welcher Hoffnung auf ein günſtiges Endreſultat dieſes
Krieges für Jtalien himmelweit entfernt iſt Auffällig

beſpricht man in den Cafés die Erfolge Deutſch
ands und Oeſterreichs in Galizien Am eigentümlichſten
aber mutet der kühle Empfang an der Gabriele

Annunzio bei ſeiner letzten Anweſenheit in
Turin zuteil wurde Er fuhr im Automobil in
blitzender Uniform durch die Hauptſtraßen nicht nur
daß keine Menſchenſeele von dem noch vor ſechs Wochen
ſo ſtürmiſch beklaſchten Dichter Notiz nahm es
kam ſogar zu einem recht peinlichen Auftritt dA nnun
zios Automobil hielt in der Via Garibaldi vor dem
z des Hotels Citta di Milano An der Seite des

ichterleutnants ſaßen zwei bekannte Pariſer Kokotten
i Putz wahrſcheinlich von den Erträgderen immenſer

niſſen der Judasrede in Quarto bezahlt werden ſoll
als ein Trupp leichtverwundeter Soldaten durch die

Zeitungen r auch voll des Lobes das von Pol zu Pol
as ganze

eine Söhne die
Ein

tatt g Rommit rieſiger Menſchenmenge angefüllt ſchreit begeiſtert
erten öſterreichi

Aber was kann man anderes erwarten
als blutigen Spott von einer Zeitung des Feindes

gemäßigter und gerechter
in unſerm Urteil ſind haben geſtern beim Leſen der
Morgenblätter mit herzlicher neutraler Freude uns über

retten zu die Dämchen wollten ihnen Schokolade reichen
aber die Soldaten die ſich die derinnon enau an
geſehen hatten wiefen die Schokolade von einige
warfen die Fre auf die Erde Nun ſchrie

Annunzio die Soldaten an und befahl ihnen die
Schokolade ſofort anzunehmen Die Soldaten ge
horchten aber wenige Schritte weiter warfen ſie diewider Willen empfangene Gabe in die S raßenrinne
Das Publikum das den Vorgang beobachtet hatte be
klatſchte die Soldaten worauf Annungtzio mit ſeiner
Damenbegleitung das Weite ſuchte

Ein Eingeſtändnis der ruſſiſchen Militärbehörde
Der folgende ruſſiſche Geheimbefehl iſt in

deutſche Hände gefallen
Geheimbefehl des Generalkommandos des 12 Ar

meekorps vom 29 /12 Juni 1915 Nr 181
An den Kommandeur der 12 drehen
Das Generalkommando befiehlt von den eingehenden

Briefſchaften alle geſchloſſenen Briefe zurückzuhalten
beſonders ſolche die aus dem Ausland kommen weil
dieſe inletzter Zeit Mitteilungen darüber
enthalten daß es die Soldaten in der Ge
fangenſchaft ſehr gut haben

Solche Mitteilungen dienen dazu unſere Soldaten zu
verführen Es wird daher befohlen alle derartigen
Briefe unter ſtrenger Geheimhaltung an den Leutnant
im Korps Stab Js majlow abzuliefern

Gemäß telegraphiſchen Befehls des Stabes der
8 Armee Nr 23514

Unterſchrieben Generalmajor Danilow
Für die Richtigkeit der Abſchrift

unleſerlich
Hauptmann und Regiments Adjudant

des 46 Dnjepr Jnfanterie Regiments
5/18 Juni 1915 Journal Nr 7

An den Führer der 3 Kompagnie
Auf Befehl des derzeitigen Regiments Kommandeurs

beifolgende Abſchrift zur Kenntnis und ſofortigen ge
nauen Ausführung Alle angekommenen Mannſchafts
briefe ſind ſofort Hochwohlgeboren unter ſtrenger
Geheimhaltung abzulieferndeinnv Unterſchrift unleſerlich

Hauptmann und Regiments Adjudant
des 46 Dunjepr Jnfanterie Rgiments

Mit aller nur wünſchenswerten Deutlichkeit geht aus
dieſem Befehl hervor daß alle von ruſſiſcher Seite vor
gebrachten Beſchuldigungen über ſchlechte Behandlung
der Gefangenen in Deutſchland und Oeſterreich be
wußte Lügen ſind und daß an den maßgebenden
ruſſiſchen Stellen zweifellos Klarheit darüber herrſcht
wie gut die Gefangenen bei uns tatſächlich behandelt
werden

Der Kriegslieferant
Trotzdem oder vielleicht weil der Herr

Kommerzienrat an dem Krieg ſo viel Geld verdiente
ſpielte er immer den Mißvergnügten

Heute ſchimpft er auf die Fremdwörter
Pour le mérite brummte er Pour le mörite

warum wird der Orden nicht auf deutſch überſetzt
Jch tröſtete ihn Wenn Sie ihn kriegen könnten

Herr Kommerzienrat würde er überſetzt Für den
Verdienſt hieße er dann

talieniſche Kriegsabſichten gegen8 Deutſchland und die Türkei
z Lugans 20 Juli Die Tribuna hebt

als Ergebnis der Beſprechungen zwiſchen Cadorna
Porro Salandra und Barzilai hervor daß über die
künftigen Kriegsaktionen Jtaliens nunmehr völlige
Klarheit erzielt ſei Die ver Verbündeten werden dem
zufolge wie es die Lage erheiſche ihre Operationen in
äußerſt ſtrenger und unauflöslicher Uebereinſtimmung
und Fühlung gegen einen einzigen und gemeinſamenind fü ne jegliche ge hre Differenzierung
Fewrt m t e da italieniſche Volk endlich dieſer
Wahrheit ins Auge ſehe Der langen Rede kurzer Sinniſt De die Tribuna Recht behält daß Jtalien
auch auf anderen Kriegsſchauplätzen die
Front gegen Deutſchland und die Türkei
unterſtützen wird

6 Milliarden Kriegskoſten des Vier
verbandes im Juni

z Brüſſel 20 Juli Die Kriegskoſten derVerbündeten für den Monat Juni betragen na hier
her gelangten Meldungen England 2100 uß
land 1800 Frankreich 1600 und Jtalien 500
Millionen Franken Die Zinſen der Kriegsanleihen
ſind darin nicht inbegriffen

Die Räumung von Lublin
z Wien 20 Jnli Der Gouverneur von Lubin Zrüey wie dem Fremdenblatt aus Krakau ge

meldet wird an die Bevölkerung folgenden Aufruf
Auf Grund einer Verfügung des Armeeoberbe

fehlshabers bringe ich zur allgemeinen Kenntnis der
Einwohner des Lubliner Gouvernements daß in
Hinkunft im Falle des Rückzuges unſerer Truppen die
männliche Bevölkerung ſich unbedingt den zurück
gehenden Heeren anſchließen müſſe damit ſie die
Reihen der feindlichen n nicht ausfülle

ublin 20 Juni 1915Suhnn den o S Gouvr Sterligow
Eiſenbahn Attentate bei Warſchau

7 Krakau 20 Juli Aus Petrikau wird bericht Fortgeſetzt wiederholen ſich die Anſchläge an

Eiſenbahnen um Warſchau Nach 8 Uhr abends darf
ſich in Warſchau ohne beſondere Bewilligung niemand
mehr auf der Straße zeigen Giner beſonderen Be
willigung bedürfen auch Reiſende die Warſchau nur
paſſieren

Bulgariens Verhandlungen
W T V Zzaris 20 Juli MiniſterpräſidentRa Viawon erklveee dem Sofioter Berichterſtatter des

Temps um einzugreifen müſſe das bulgariſche Volk
feſte Verſprechungen haben ſichere Vorteile zu er
zielen Augenblicklich verhandle Bulgarien diesbezüg
lich offiziell mit dem Vierverbande und unter
handle ferner mit der Türkei betreffend der Eiſen
bahnen in Thrazien Bulgarien unterhandle mit nie
mand anderem

Die völkerrechtswidrige Blockade des
bulgariſchen Hafens Dedeagatſch
Frankfurt a 20 Juli Aus Konſtantinopel

wird depeſchiert Die engliſche Regierung über
gab in Sofia eine Note in der ſie die Blockade von
Dedeagatſch zu begründen ſucht Dedeagatſch iſt der
einzige Zufuhrhafen Bulgariens am Aegäiſchen Meere

und ſeit dem 10 Juli von England blockiert Der er
heblichſte Teil der in Dedeagatſch zur Ausführung ge
langten Güter ſo behauptet England ſei Bannware für
feindliche Staaten geweſen Das engliſche Auswärtige
Amt kündigt in dieſer Note an daß nur italieniſchen
franzöſiſchen und engliſchen Schiffen zur Landung von
Waren und Paſſagieren das Anlaufen in Dedeagatſch
geſtattet wird Dieſer Willkürakt Englandsmacht in Bulgarien einen ſehr ſchlechten
Eindruck Man iſt in Sofia davon Bergenat daß
England nur aus Mißvergnügen über Bulgariens
Neutralität welche allen engliſchen Verlockungen gegen

Straßen ging LAnpunzio warf den Soldaten Higa
über ſtandhaft geblieben iſt zu ſolcher völkerrechtswid

gen Maßnahme gegriffen habe E A
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